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ZELLERS AUGENWASSER
Vorzüglich bewährt zum Baden entzündeter,
geröteter Augen und gegen das Kleben der
Augenlider. Flasche Fr. 2.70

Zum Einreiben: ZELLERS AUGEN-ESSENZ
Erfrischt die Augen und beruhigt die
gereizten Tränendrüsen. Flasche Fr. 3.70

Zellers Augenpflegemittel sind Qualitätsprodukte

aus erlesenen Heilpflanzen.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Oskar Reck

Gibt es eine
« Yerkehrsmoral »

WW Hl uf unseren Strassen liegt der
WA M Schatten des Todes. Fast täg-
LJB 0 lieh, in einer abstumpfenden
Fülle, haben wir Berichte über grauenvolle

Zusammenstöße und die Bilder
zerschmetterter Fahrzeuge vor Augen.
Die schwer begreiflichen Exzesse, die
wieder und wieder blühendes Leben
zerstören, erscheinen wie eine
Entwürdigung des Todes. Für die drei
ersten Monate dieses Jahres erweisen
die Statistiken eine derartige Häufung
verheerender Unfälle, daß ein
bundesrätlicher Mahner auf den Plan trat.

Hätte das Wetter besonders schlimme

Fahrbedingungen bewirkt, so wäre
minder bekümmert von solchem
Unheil zu reden. Aber meist waren
Raserei und Überholmanöver von
mörderischer Fahrlässigkeit die klar
erkennbare Ursache. Es sieht aus, als
hätten noch so erschütternde Meldungen

und noch so beschwörende Appelle
gar keinen Erfolg. Offenkundig
schrecken auch harte Urteile keineswegs

im erhofften Ausmaß ab. Noch
am ehesten scheint die dichtere
Polizeikontrolle die notorisch unbekümmerten

Fahrer in Schach zu halten.
Aber geht es wirklich nur um diese

«notorisch Unbekümmerten»? Die
«Verkehrsmoral», hieß es dieser Tage,
habe einen «neuen Tiefstand» erreicht;
und erläuternd wird beigefügt, es lasse

sich in die Breite eine verheerende
Mißachtung elementarer Verkehrsvorschriften

konstatieren. Damit stimmt
überein, daß einige der folgenschwersten

Unfälle der jüngsten Zeit von
Fahrern verursacht worden sind, die
bisher keineswegs als «Rowdies»
verschrien waren und dann doch sich
selbst und andere im Rausch einer
Tempofahrt umbrachten. Das ist
weniger verwunderlich, als manche
denken: Wer die Erfahrung eines
Fahrzeuglenkers hat, kennt auch die
Verlockung im Gefühl der Macht über
eine Maschine; er kennt das Ausmaß
von Selbstdisziplin, das ihm abgefordert

ist; und er kennt die Anstrengung,

die eine fortgesetzte Konzentration

kostet. Dem Anspruch, den er so

zu erfüllen hat, steht vieles entgegen:
Erschlaffung durch die tägliche Hetze;

Eindrücke, die sich kaum verdrängen
lassen; Erwartungen, die den Geist

vorweg beschäftigen. Und der Mann
sitzt nicht in der Bahn und träumt
aus dem Fenster - seine Hände
umklammern ein Lenkrad, es gibt vor
und hinter ihm Fahrzeuge, er hat auf
Verkehrsampeln zu achten, auf
Temporegelungen, auf Signale jeder Art.
Der wenig geübte Fahrer neigt dazu,
seine Fähigkeit zum blitzhaften Handeln

zu überschätzen, der geübte dazu,

seiner Routine mehr zu vertrauen,
als mit dem wachsenden Anspruch
des modernen Verkehrs sich verträgt.

Aber mit der «Verkehrsmoral» ist
ja mehr gemeint als die bloße technische

Beherrschung des Fahrzeuges
und mehr auch als die Kenntnis der
Regeln. Gemeint ist: das Verhalten.
Aber gibt es überhaupt ein spezifisches

Verhalten im Straßenverkehr,
eine «Verkehrsmoral»? Es gibt sie
nicht: die sittliche Einstellung ist
unteilbar. Im Grunde wird kein Mensch
sich auf der Straße anders als sonst
verhalten: Rücksicht und Rücksichtslosigkeit,

Respekt und Respektlosigkeit

schlagen überall durch - nur mit
verschiedenartiger Wirkung. Mithin
stellt sich auch nicht die Frage nach
der «Verkehrsmoral», sondern nach
der sittlichen Einstellung schlechthin,
nach dem Verhältnis zum Leben und
seinen Werten. Hier erhebt sich der
höchste Anspruch, der nur durch
Erziehung und Selbsterziehung erfüllbar
ist. Auch was in der Schuld einer
Katastrophe auf der Straße endet,
beginnt daheim, mit der Kindheit und
am Familientisch, soweit menschliche
Hand überhaupt lenken und menschlicher

Geist formen kann.
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